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Wegränder im Blickpunkt
Tag der biologischen Vielfalt: Landvolk Weserbergland will Gesprächsrunde initiieren

NENNDORF/RODENBERG- Am

heutigen Samstag ist Tag der
biologischen Vielfalt. Das Land-
volk Weserbergland hat dies
zum Anlass genommen, ein Ini-
tiativtreffen für die Gründung
einer , Schaumburger Ge-
sprächsmnde zu organisieren.
Das erste Gespräch verlief m
Teuen aber anders als erwartet.

„Wir woUen ims als Landwirt-
schaft für die Themen Biodiver-
sität und Artenvietfält einsetzen
und suchen dafür den lokalen
Austausch", teüte Presserefe-
rentin Marie Brinkmann mit.
Dass dieses Ansinnen auf Ge-
genseitigkeit stößt, zeigte sich,
als in der Hohnhorster Feld-
mark mehr als doppelt so viele
Menschen aufschlugen, wie an-
gemeldet waren. Diejenigen,
die sich nicht zuvor auf die Liste
hatten setzen lassen - und vor
dem einsetzenden Gewitter
samt Starkregens nicht Reißaus
nahmen -, wurden mit Verweis
auf die Pandemie-Bestimmun-
gen gebeten, sich zunächst se-
parat auszutauschen.

Unter DoniiergroUen führte
Björn Rohloff von der Stiftung
Kulturlandpflege in das Thema
ein. Zusammen mit dem Land-
volk Niedersachsen habe die
Stiftung die Initiative „Arteniei-
ehe Wegränder" ins Leben ge-
rufen. Er bewertete es als „sehr
positiv, dass der land\virtschäft-
uche Berufsstand bei dem The-
ma aktiv wild". Die Wegränder
der Wirtschaftsweae in oanz
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Deutschland machen denmach
ungefähr die Räche von Berlin
aus, das sei em „riesiges Poten-
zial für die Natur".

Umweltsachbearbeiterin Ma-
non Oblasser stellte das Bad
Nenndorfer Wegrainekonzept
vor. Wie berichtet, sollen die
Flächen möglichst extensiv ge-
pflegt werden. Durch verschie-
dene Mähintervaüe soll ein

„flächendeckendes Mosaik an
unterschiedlichen Lebensräu-
men entstehen", heißt es in
dem Papier. Um die Umset-
zung kümmert sich der Bauhof.
„Das ist em pragmatischer An-
satz", schüderte Oblasser.

Rohloff lobte das Bad Nenn-
dorfer Konzept. Er konstatierte,
rlaKi sich Weorandinitiaüven

vor Ort büden müssten, um die
jeweiligen Akteure einzubin-
den. Diese sollten dabei aber
nicht überfordert werden -
auch nicht in finanzieüer Hin-
Sicht. „Wir brauchen einfache
Konzepte", fasste er es-zusam-
men. Leitbüder seien zwar
wichtig, diese soUten aber nicht
zu sehr ms Detail gehen, um
den örtlichen Unterschieden
Raum zu geben. „Wenn das
gleiche Saatgut auf zehn Par-
zeüen aufgetragen wird, ent-
stehen zehn unterschiedliche
Flächen wegen der unter-
schiedlichen Bedingungen",
schilderte Rohloff.

In Hohnhorst hätten die

Björn Rohloff
von der Stif-
tung Kultur-
landpflege
(von links),
Bürgermeister
Cord Lattwe-
sen, Umwelt-
fachkraft Mari-
on Oblasser,
Ralf Lorberg
von der Jagd-
genossen-
schaft und
Achim Pohl
vom Landvolk
tauschen sich
über Konzep-
te aus.
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berg aus. Bürgenneister Cord
Lattwesen schüderte, dass in
der Gemeinde ein Konsens mit
den Landwirten gesucht wor-
den sei, zu denen er selbst zäh-
le. Es sei auch dafür gesorgt
worden, dass Wege zurückge-
holt worden seien. Dies hege
teüs an „verschwundenen"
Grenzsteinen, „Machen Sie
mal einen Strich auf ein Papier
und versuchen Sie, den 25-mal
freihändig genau zu treffen",
gab er zu bedenken.

Oblasser ergänzte, dass We-
ge zwar teüs überpflügt wor-
den seien, die Land^OTrte an an-
deren Stellen aber auch „zu
viel stehen lassen". In BadWege gefräst

und"Saatgutemgebracht: führ- - Nenndorf habe,_sie,venneulen
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ten im ersten Schritt vors
Schienbein treten". Zunächst
sei es um ein PQegekonzept
gegangen, danach könne in
äen Kataster geschaut werden.
Sie warb - ähnüch wie Rohloff
- dafür, die Konzepte offen und
damit „Spielraum im Einzel- |
nen" zulassen, l

Der Soldorfer Gerhard Hurek i
von der Wegraine-AG Schaum-
bürg kritisierte zwei Punkte: ]
Probleme gebe es beim „Her- i
unterbiechen" von gememsam ]
auf Landesebene gefassten Be-
Schlüssen auf die Ebene der
Kommunen. Zudem seien sei-
ner Schilderung nach andere
Landvolk-Verbände stärker um
Kommunikation bemüht. „Ein
Anfang ist gemacht in Bad
Neimdorf und Hohnhorst",
konstatierte Thorsten Schwöbel,
Obmann Naturschutz bei der
Jägerschaft. Es sei eine „Haus-
nummer, das mit aUen Beteilig-
ten zusammenzubringen", be-
fand Jakob Klucken vom BUND
Niedersachsen.

„Das ist ein großes Thema
für die Landwirtschaft", schU-
derte Brinkmann. Deshalb sei
auch landvolkmtern em Biodi-
versitäts-Stammtisch ins Leben
gerufen worden. Das Ziel für .
diese Runde sei es, sich über |
Konzepte auszutauschen. So |
lautete auch der Tenor am En- ]
de der Veranstaltung. Um dem |
großen Interesse nachzukom-
men, sou zunächst auf ein On-
linp-Format aesetzt werden.


